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Authentisches über die Gerüchte zur Kriegsanleihe.
2 r̂otz aller Aufklärung iu Schrift und Wort über die ueue Kriegsanleihe gehen 3 . ÖIC KlikAstlülNh ! ülsÜNld üüch d ( Nl Kii ( g ! Ai!

. . . — - .. ■“w“ Geld zu machen?
Hierzu erklärte der Präsident des Neichsbank -Direktoriums Dr . Havenstein:

Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt . Daß nach dein Kriege ' große4- rf\no  fm* hot rVV* “
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immer « och vereinzelt Gerüchte um , die geeignet sind , ängstliche Gemüter von der Zeichnung
nbzuhalten . All diese Gerüchte haben jetzt eine endgültige authentische Erwiderung durch den
Staatssekretär des Neichsschatzamts , durch den Reichsbankpräsidenten und durch den Staats¬
sekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Vertretern des Deutschen Handelstags,
des Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertags , des Deutschen Landwirtschaftsrats und
des Kriegsausschusses der deutschen Industrie erfahren , die im folgenden kurz zusammengefaßt
werden sollen.

1. Ist eine Bcschlagllihmc der Sjmlasseiigiilhabcn ticafifitötißt?
Der Staatssekretär des Neichsschatzamts , Graf v . Rödern,  bezeichnete dieses Gerücht

als unsinnig  und führte weiter aus:
Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen gestraft ; sie haben be¬
wiesen , daß die Regierung nie daran gedacht hat . zu einem Zwang in irgend einer
Form zu schreiten.

2. Ist eine Hemtschmg des Zinsfußes vor Ablauf der Kon-
Mtieiimgssrist möglich-

Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamts seine Verwunderung ausgesprochen
hatte, daß dieses Gerücht von Leuten weitergetragen wird , denen man einen derartigen Denk¬
fehler nicht zutrauen sollte , sagte er wörtlich:

Ich glaube , daß bei näherem Durchdenken niemand eine so handgreifliche
UNg crrch ttglrit für möglich haticn « nv trgrni , rtn« trmjtnung vinm
derartigen Vorschlag oder dem Reichstag die Zustimmung zu ihm zutrauen wird.
Gewiß werden ivir nach dein Kriege zur Heilung seiner Wunden , zum Wrcdcr-
aufbau des Wirtschaftslebens Geld brauchen , aber Fjnauzwirtschaft und Steuer¬
technik sind ansgcbildet genug , um dann , wenn es Not tut , nicht den Weg des
Bruches eines Zahlungsversprechcns , sondern den einer gerechten
und gleichmäßigen Heranziehung der Steuerquellen zu be-
schreiten.  Das darf ich heute wiederholen , daß jede Negierung und jedes Par¬
lament , die für die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verantwortlich
sind , es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden , den Gläubigern des 'Reichs,
und zu ihnen gehören auch viele Millionen wirtschaftlich Schwacher , das gegebene
Zahlungsversprechen zu halten , d. h. also die Anleihen zum vollen
Zinssatz zu verzinsen  und , wenn etwa nach dem ^ ahre  1J ~ 4 con
der Kündigung Gebrauch gemacht werden sollte , sie zum vollen
Nennwert zurückzuzahlen

Provinzielles und Vermischtes.
Höhr.  Auf die im Inseratenteil der heutigen Nr . d- Bl.

befindliche Bekanntmachung der Koniniandantur Loblenz -EhrenbreN-
jtetu, betr . „Mitnahme von Schriften und Drucksachen über tue
Reichsqrenz ^ , speziell für Reisende , welche Geschastspapiere nach
Oesterreich-Ungarn imtnehmen ivollen , wachen wir an dieser Stelle
ganz besonders aufmerksam.

Höhr.  Einer amtlichen Mitteilung aus Berlin entnehmen
wir, daß der Handel mit Zwetschen ab 1. Oktober wieder freige¬
geben ist, da die für die Marmeladcnfabrike » eingekausten Mengen ge¬
nügen, um den Bedarf des Heeres und der Bevölkerung an Pflaumen¬
mus zu decken. Für Aepfel bleibt dagegen die Beschlagnahme bestehen.

I Höhr.  Die in der letzten Nummer des Bezirksblattes
erschienene Bekanntmachung betr . Zuckerbezug enthält verschie¬
dene Unrichtigkeiten . Es wird deshalb auf die in heutiger
Ausgabe erscheinende Neufassung ausdrücklich hingewiejrn.

Erfolg der 5 . Kriegsanlethe . Wir man uns
mitteilt , nimmt die Zeichnung auf die 5 . Kriegsanleihe bei
allen Kassen der Nassau ischen Landesbank  einen recht
erfreulichen Verlauf . Es wird dringend geraten , nicht bis zum
letzten Zeichnuvgstage zu warten , da alsdann der Andrang
an den Kassen sehr stark zu sein pflegt.

Beträge der jetzt gezeichneten Kriegsanleihe an den Markt zurückströmen werden,
um wieder zu Gelde gemacht zu werden , ist freilich zu erwarten , und nicht minder,
daß ebenso große Beträge von neuen Kreditbedürfnissen sich an den Markt drängen
werden . Dies ist aber längst erkannt , und die maßgebenden Instanzen sind sich
völlig klar darüber , daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet werden muß,
aber auch begegnet werden kann . Die Frage ist in ernstester Erwägung und Be¬
arbeitung und es sind bereits ganz bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht
genommen,die nach menschlichem Ermessen geeignet und ausreichend
sein werden , auch einen sehr großen Andrang solcher Wertpapiere
auszunehinen  und unter Mitwirkung der Darlehnskassen , die noch eine Reihe
von Jahren , wohl mindestens 4 bis 5 , aufrechterhalten werden müssen , die all¬
mähliche Wiederunterbringung dieser aufgenommenen Bestände auf eine entsprechende
Anzahl von Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Aussicht genommenen Pläne und Maß-
nahmen des näheren dar und fand dainit die volle und befriedigte Zustimmung der aus
unseren auf diesem Gebiete sachkundigsten und urteilsfähigsten Männern zusammengesetzten
Versaininlung.

4 . Verlängert oder verkürzt die Beteiligung «« der ,3 *t«<r***- *,
die Megsdauer?

Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich  Stellung.
Er wies auf den brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland und die Neutralen hin
und bezeichnete England als „ die Seele der gegen uns gerichteten Weltverschwörung " :

Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark auf
seine Geld macht gerechnet hat , müssen wir zeigen , daß diese Rechnung falsch ist,
müssen wir bei der fünften Kriegsanleihe erneut beweisen , daß wir von dem ent¬
schlossensten Siegeswillen beseelt sind . Kein infameres und falscheres Wort
als das hochverräterische Getuschel: „Die Anleihezeichnung ver¬
längert den Krieg !" Das Gegenteil ist richtig : Wer ^ Kriegs-
anleihe zeichnet , hilft den Krieg verkürzen und den Vieg be-
schleunigen ; wer aber mit seinem Gelde zu Hause bleibt , der be¬
sorgt Feindesarbeit . _ - _

— Wir stellt man am 30 . September die Uhr ? Ein
Uhrenfachmann schreibt : Alan stelle alle Taschenuhren eine ' Stunde
-ürück , ebenfalls die Wand - und Standuhren ohne Schlagwerk . Bei
Wand - und Standuhren mit Schlagwerk stellt man den Pendel
eine Stunde still . Uhren mit Schlagwerk und Wecker, welche man
nicht stillstellen kann , stellt man 11 Stunden vor.

Höhr,  30 . September . Wie überall , so werden auch
hier zur Durchführung des Opfertages am 1 . Oktober
Haus - u . Straßensaurmluagen durch den Unterzeichneten
Verein veranstaltet . Die Sammlerinnen und Sammler sind
mit einem erkennbaren Abzeichen versehen.

Deutscher Llottenvrrei « , Ortsgruppe Höhe.
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Man kann sein Gew nicht zweckmäßiger und bei

als durch Beteiligung an der Kriegsanleihe. Oer
eigene Vorteil verbindet sich hier aufs glücküchsie
mit dem Vorteile des Vaterlandes.



Sriegsleuerung.
Preissteigerung auf allen Gebieten des täglichen LebenS

ist die naturgemäße und Unabwendbare Begleiterscheinung
jedes Krieges . Unter Englands Führung hatten unsere
Feinde indessen gehofft , daß sie von der Leuerungskalamttät
kaum merkbar betroffen , die Zentralmäckte dagegen durch sie
vernichtet werden würden . Deutschland sollte gleich einer ge-
nialtigen Festung ausgehungert werden . Dieser Gedanke
rvar einer der stärksten Trümpfe irn Kriegsplan unserer
Gegner ; England hatte eine Zeit lang von seiner Verwirk-
lichung schlechthin den schnellen und bequemen Sieg erwartet.
In diesem Kriege ist so manches anders gekommen, als es
die Mächte des „herzlichen Einvernehmens " sich eingebildet
hatten . Die Spekulation auf die Aushungerungsmüglichkeit
Deutschlands haben unsere Gegner als verfehlt zum alten
Eisen geworfen , das beweisen Englands außerordentliche
militärische Anstrengungen . Wirtschaftlich können sie uns
nicht to kriegen. Sie möchten vor Netd bersten , daß sie sich
auf Grund der steigenden deutschen Eisenbahneinnahmen
sogar zu dem Eingeständnis bequemen müffcn, daß Deutsch¬
lands Wirtschaftsleben sich den Kriegsverhältnisien voll-
kommen anzupaffen vermocht hat und in vielen Branchen in
geradezu erstaunlicher Blüte steht . Jeder Deutsche wird

- - — ' **,“*‘“ - * *** -nsenach Kräften bemüht sein, diesen Eindruck Lei unfern Fein-
dennoch dadurch zu vertiefen ^ daß er der fünften Kriegs

möglichstanleihe 'zu einem ' möglichst glänzenden Ergebnis verhtlst.
Er entspricht damit auch einer Aufforderung Hindenburgs;
hat doch der Feldmarschall erst dieser Tage erklärt , wir
könnten dem weiteren Verlauf der Kriegsereigniffe mit voller
Zuversicht entgegensetzen ; aber Moneten brauchten wir , ohne
die gehe es nicht.

Das wahre Verhältnis
t» der Preisbildung de» Vielbundes und in der unserer
keinde hat sich in geradezu überraschender Weise zu unfern
Sunsten gestaltet . Wahrend in Berlin , dem größten Ver

brauchszentrum Deutschlands , eine durchaus nicht gering
sügige Herabsetzung des seit vielen Monaten unverändert
gebliebenen Brotpretjes angekündtgt werden konnte, kamen
aus England Nachrichten über neue sprunghafte Erhöhungen
des Weizenpreises . Unmittelbar darauf erfuhren wir , daß
nicht allein das Brotgetreide , sondern so aut wie alle wich-
Ligen Bedarfsgüter auf dem englischen Markt rasch, stetig
und ausgiebig teurer wurden . Die Gesamtanzeigeziffer des
Londoner „Economist " , die den Preisdurchschnitt der Jahre
1801 —1005 zur Grundlage nimmt und demgemäß mit
100 Prozent ansetzt, betrug nach amtlicher Feststellung der
„Nordd . Allg . Ztg ." unmittelbar vor Kriegsausbruch 116,6
o . H., im Januar 1916 136,8 v. H., im Dezember ISIS
165,1 v . H ., im Juni dieses Jahres 191,5, im August 198,7
v . H. Für den September ist infolge des Steigens der
Weizen » und Baumwollpreise mit einem kräftigen Ruck nach
oben zu rechnen , der die Zahl weit über die Grenze des
zweiten Hunderts emporschnellen lasten wird.
- Unsicher und sprunghaft
ist bei unsem Feinden die Preisentwicklung , während sie
sich bet uns in festen Bahnen bewegt und durch behördliche
Anordnungen in heilsamer Weise gedämmt wirb . Abge¬
sehen von Fleisch und Fett , mit denen wir unfern Feinden

NN Nachteil sind, obne dab eine Ge fahr für

une

über tm Nachteil sind, ohne daß , eine Gefahr für unser
fl? um*" unsere " Gegner , obwohl diese' scheinbar annsere° Gegner , obwohl diese" scheinbar an

flichen Quellen sitzen. Brotgetreide steht in EngI IWUvUV #» | iyvll # Vl vHJtiAvi VV I ^
iand anderthalb mal so hoch im Preise wie bet uns . Sind
ruch die Mengen der uns zur Verfügung stehenden Nahrungs-
nsttel nur begrenzt und läßt sich eine Preissteigerung nicht
iberall verhindern , so sind wir dock im Unterschied von
rnsern Feinden gegen unliebsame Überraschungen geschützt,
!>ie unfern von dem freien Spiel der Kräfte des Weltmarktes
rbhängigen Feinden jeden Augenblick zustoßen können . Im
Negensatz zu unserer eigenen , durchaus befriedigenden Ernte
st die Welternte im großen und ganzen ungünstig ousge-
allen und muß geradezu als eine Mißernte bezetchnet
verden . England und seine Verbündeten sind aber außer-
tande die Preise auch nur der wichtigsten Lebensmittel vor
itnem Steigen auf gefährliche Höhen zu bewahren . Der
Unmut in den breiten Schichten des englischen Volkes über
ite Lebensmittelteuerung und die sprunghafte Cntwickelun
!>er Preise , ist außerordentlich groß-, Dje Möglichkeit , da

während v» KrlegSvetlüUfS aus den AushuNgerern noch
bte Ausgehungerten werden , ist daher keineswegs von der
Hand zu weisen, wie es ein großes neutrales Blatt jungst

. .o - - age haben wir die Sicherheit und
unsere Feinde sich ewig von der

andeutete . In jedem Falle haben wtr die Sicher!
Beständigkeit , während unsere Feinde sich ewig
Gefahr peinvollster Überraschungen umlauert sehen.

RmdWau.
Amerika und Japa

an Chifurcht , daß Japan an
^an . In Washington wächst
hina Forderungen gestellt hat,

lmeriko des chinesischen Handels berauben "müßten . Diese
furcht findet lebhaften Ausdruck in einem Briefe , den die
merikantsche Exportvereinigung an das Staatsdepartement

ericktet hat . Sie verlangt darin Schritte , um solch eme
katastrophe zu verhüten , und führt aus , die Geschichte der

Tätigkeit Japans in der Mandschurei sei bte Geschichte des
fast vollständigen Aufhörens des amerikanischen Handels.
Der Washingtoner Berichterstatter der Eoentng Mail sagt
laut „Köln . Ztg ." dazu , die fremden Botschaften hätten all-
mählich eingesehen , daß Amerikas Einfluß in Ehina nicht
länger mehr von Bedeutung sei, und hätten ihre Regierungen
entsprechend unterrichtet . Es werde in diplomatischen Kreisen
offen versichert, der Posten des amerikantschen Gesandten in
Peking sei zu solcher Geringschätzung herabgesunken , daß
dem Gesandten Reinsch nur noch eine höchst oberflächliche
Achtung erwiesen werde . Er werde nicht länger mehr in
das Vertrauen der führenden Kreise gezogen . Das diplo-
matt che Korps lächelte über die Leichtgläubigkeit , mit der
bas Staatsdepartement Japans Wort annehme , daß der
Statusquo nicht gestört werden solle. Man hege unter den
Diplomaten keine Täuschungen über das , was Ja -an in
China vorhabe . Allgemein gebe man zu, daß das Ab.
kommen , welches Staatssekretär Rout und Botschafter Taka-
hira einst über China abgeschloffen hatten , ein toter Buchstabe
geworden sei.

Die Kämpfe an der rumänischen Grenze in Süd¬
ungarn haben den Rumänen bewiesen, daß die ihnen gegen¬
überstehenden Österreicher keineswegs ermattet oder keines
Widerstandes mehr fähig seien, wie ihnen die Entente vor-
zuspielen beliebte . Mit blutigen Köpfen wurden sie am
Szurduk - und Vulkan-Pah heimgeschickt. Auch hier in Süd-
Ungarn , in den Ausläufern der Transsylvanifchen Alpen
sind die Kämpfe ausgesprochene Gebirgskämpfe , wie sie in
den Vogesen , Argonnen , Karpathen , an der italienischen
Front sich abspielen . Eine wundervolle Hochgebirgsschönheit
ist über das ungarisch -rumänische Grenzland gebreitet . Nur
find hier die Felsen kahl, keine grünenden Wälder ziert
Wand oder Gipfel . Jedes Stück Hotz muß demnach erst
den Weg zum Gipfel hinauswandern . Überhaupt muh alles,
was die Truppe oben braucht , erst in mühevoller Arbeit
vom Tal hinaufgebracht werden , jeder Biffen Proviant , jeder
Schluck Wasser , redes Siück Material zum Bau von Schlaff
stätten und Unterständen , zu schweigen von Maschinen-
gewehren , Geschützen, Munition , technischen Geräten . Treue
Wacht halten die Truppen hier oben.

So oft der Rumäne bisher versuchte, aus den Positionen,
die er in den ersten Tagen des Überfalles durch seine ge
wältige zahlenmäßige Überlegenheit den schwachen Grenz
truppen entreißen konnte, weiter vorzubrechen , hat er fick
m1 JC.4 a > TQ ffv «flf _
Berichterstatter der ^ Köln . Ztg .", nördlich dem Flecken
Börzeny , in den der Feind eindrang , bemerkt man mit dem
Glase unzweideutige Zeugnisse für einen dieser Versuche.
Dort wollte vor kurzem eine rumänische Kompagnie vorrücken.
Ganz nach den Regeln des Exerzierplatzes und Manövers
marschierten die Truppen an, denen der Krieg wohl noch
ein Buch mit sieben Siegeln war : in Reih und Glied , mit
Spitzenreiter , in geschloffener Kolonne . Verwundert be¬
trachteten die Unfern das sonderbare Schauspiel , das ihnen
in langer Kampferfahrung fremd geworden war . Dann
pfefferte die österreichische Gebirgsartillerie einige Schüsse in
die gedrängte Masse , und in wilder Flucht stob alles aus¬
einander . Deutlich erkennt man noch auf der Wiese neben
der Straße im Hellen Sonnenschein allerlei Kleidungs - und
Ausrüstungsstücke , die die kopflos Davonjngenden hastig
von sich warfen , um sich leichter in Sicherheit zu bringen.
So war eS im Tal . In den Bergen war und ist es nicht
anders ; jedes geplante Vorrücken erstickt im Sperrfeuer der

entfallen kann. Weiter süvwei
des Metertz , das sich über 700

Unfern , bevor es sich
nahe dem Massiv de- w - - - ,
hoch erstreckt, erkennt man deutlich die Wirkung der Dfc . I
reichlichen Artillerie , die dort dieser Tage eine rumg ^ !
Stellung , exakt entzweischotz. , Die Wut über den fer
Überfall der Rumänen ist bei Österreichern grenzenlos.
Wut stieg noch, alS man in diesen Wochen entdeckte, w;
der unehrliche Gegner auch in Ungarn d,e bestialisch^
Manieren an den Tag legte , mit denen er sich in &J
Dobrudscha besudelte . Es ist erwiesen , daß rumänisch,
Soldaten hier tmGebirgskampf Verwundete aus bert 3tethe„i
der Unfern ermordet haben . Rache für den Verrat , Rach,
für diese Grausamkeiten zu üben , ist s' 1~
der Verteidiger Ungarns.

; lut «tu atQAJ
die grimmige SehnsM

das unverständliche Verhalten der englischen
nm
:rse^ . . .« . . v. .., m
Jagdgewehren alle Waffen und Muniti^

entzogen bleibt . Die Befürchtung , daß ein neun ĝefäh.

um
. .-stündliche Verhalten der englischen Verwaltung

gegenüber den Eingeborenen , welche mit neuzeitlichen
unv Munition versehen werden , während ^
völkerung außer

der weißen §3cm*.

entzogen metm . xne «rciiuojuuig , uu ö ucu « ueM.
licher Aufstand in Aussicht steht, kehrt in allen Nachricht
wieder.

Stürmers Rücktritt . In Petersburger gut uutev
richteten Kreisen wird Stürmers Rücktritt von neuem ch
nahe bevorstehend bezeichnet. Als Nachfolger wird
großem Nachdruck der englandfreundliche frühere Minßr,
des Auswärtigen und Vorgänger Stürmers auf diese,,
Posten , Ssasonow genannt . Seine Kandidatur rst als golg
des ständig wachsenden Einfluffes des englischen Botschcheii
Buchanaan und als ein Zmückweichen der russischen Regie
rung vor dem englischen Druck anzusehen . Sturmer so,
als Mitglied der russischen Regierung in Petersburg vei
bleiben . '

Für den Reichskanzler irlit die nationallibera
Parteileitung ein, indem sie in ihrem parteiamtlichen Org
eine Aufforderung deS Abg. Körting zum Sturze des Reiz
kanzlers zurückweist.

Aus dem veutsche « Arbeitsmarkte pulste das Wiri
schaftsleben im ersten Monat des Kriegsjahres der amtliche;
Statistik zufolge mit derselben Kraft , mit der er sich seit d«
raschen Umstellung auf dte Kriegswirtschaft sortentwickelthi
Dem gleichen Monat des Vorjahres gegenüber läßt ff
vielfach noch eine weitere Steigerung in der Beschäftig,,
erkennen . Für den Bergbau wie für die Eisen- und Metall
industrie zeigt sich die gleiche lebhafte Anspannung wie 1
Vormonat und im Vorjahr . Zum Teil tritt hier wie
dem der Regel nach stark beschäftigten Maschinenbau ein
Verbesserung des Beschäftigungsgrades dem August 19»
gegenüber hervor . In der elektrischen wie in der chemisch,«
Industrie zeigen einzelne Zweige auch dem Vormonat gegeick
über eine Steigerung in der Beschäftigung ; insbesondere il
auch hier wieder vielfach eine dem Vorjahr gcgenü&c*
günstigere Lage zu verzeichnen. Auch in der Holziudustrs
hat im Vergleich zum Vormonat teilweise eine Verbefseruns
des Geschästsganges stattgefunden . Im Bekleidungsgeweck
ist dem Vormonat gegenüber in einzelnen Zweigen ei»
Abschwächung eingetreten ; eine Anzahl von Betriebszweige,,
erfreute sich aber befferer Beschafttgungsverhältnisse als li
August 1915. Auf dem Baumarkte ist ein allgemein ed
lieblicher Fortschritt zwar nicht eingetreten , doch machte sis
mle im Vormonat auch tm August lu elnzelurn Gcbleiej
eine Verbefferung geltend.

über die Vernichtung eines großen englisches
Munitionslagers hinter den britischen Linien in Fwiilj
reich kann die „Nordd . Allg. Zig ." melden , daß es sich inj

t Lageeines der größten englischen Lager , 16 Kilometer südösti
Calais , handelte . Dieses Lager , das für lO^ Mllionen M«
Munition enthielt , floginfolge eines deutschen Fliegerangriffs -ff
der Nacht zum 21. Juli bis auf den letzten Schuppen in die Lffsll
Da das englische Parlamentsmitglied King in einem Brie»
nach Neuyork einen Tag kurz vor dem 16. August aik
Explosionsdatum angibt , so handelt es sich vielleicht um ein,
zweite Explosionskatastrophe , dte den Verlust der England«
dann verdoppeln würde.

Ernste Unruhen brachen in Lissabon aus . Na,
einer Meldung des Pariser „Petit Journal " aus Madri!
brachen in Lissabon ernste Unruhen aus . 67 Personei
mitrhpti nprhnfioi ‘tri Dnnrtn fnm p8 liliiliaen Kulamme»

Unter dem Halbmond.
Roman von G. v . G o l tz.

1. Kapitel.
1 Es war ein von ihm schon lange gehegter Wunsch,
den Dr . Gurlitt , außerordentlicher Professor an einer
retchslündischen Universität , in Erfüllung gehen sah , als
er sich endlich in Marseille nach Nordasrika , nach Algier
einschiffen konnte . Ein bedeutendes Prioatvermögen und
da er noch unverheiratet war , ermöglichte es ihm , in den
letzten vier Jahren stets eine größere Sommerreise zu Stu¬
dienzwecken zu unternehmen . In diesem Jahre war nun
Nordafrika das vorgenommene Ziel seiner Reise , nachdem
er sich zuvor noch einige Wochen in Frankreich aufge¬
halten hatte.

Mit größerem Wohlbehagen und Desriedigung ist
wohl kaum von einem gelehrten Reisenden das schöne
Mittelmeer mit bewundernden Blicken verfolgt worden,
wie von dem Professor , noch dazu , weil das schönste
Wetter herrschte . Der blaue Himmel lächelte förmlich,
und die linden säuselnden Winde verjagten jeden anderen
Gedanken , sodaß sich Dr . Gurlitt ganz der Betrachtung
des Meeres hingab.

Der schöne Eommertag neigte sich seinem Ende zu:
der Professor faß sür sich alleine , abseits von den ande¬
ren Passagieren auf dem Verdeck , denn er kümmerte sich
absichtlich nicht um die anderen Mitreisenden . Als end¬
lich die Sonne untergegangen und die Schiffslaternen
ihr Licht verbreiteten , da saß Dr . Gurlitt noch immer in
seinen Betrachtungen da . Er schaute die Sterne an , die
je näher man dem Süden kam , immer größer , immer
funkelnder wurden . Heil Da schoß ein Delphin aus der
stillen Flut empor : hinter ihm drein spielten Phosphor¬
funken . . , der Wind wehte frischer — es war ein Abend
zum Schwärmen und Träumen.

Rach glücklicher Fahrt , betrat Dr . Eurlitt in Algier
den Boden Afrikas , des „schwarzen Erdteiles " zum ersten
Male . Er fand eine schöne, helle, belebte Küstenstadt:
leuchtend zogen die vielfarbigen Wolken darüber hin,
gleich bunten Riesenvögeln , die mit ausgespannten Flü¬
geln das Aethermeer durchsegeln.

Als der Professor vom Hafen zur Stadt hinaufging,
begegnete ihm ein weißvermummter Araber , der ein mit
zwei Körben beladenes Maultier am Zaume führte . In
einem dieser Körbe saß ein bildschönes , kleines , braunes
Mädchen , dessen Lockenkopf aus einem Wald dunkel¬
roter Ranunkeln emportauchte . Es lachte jetzt über den
Fremden und bewarf ihn mit Ranunkeln.

Blumen auf den Weg gestreut , — was konnte er
Defferes verlangen?

Rach einigen Tagen des Aufenthaltes in Algier setzte
Dr . Gurlitt seine Reise in das Innere des Landes fort.
Er hatte absichtlich vor seiner Abreise aus Deutschland
kein bestimmt umgrenztes Reiseprogramm ausgestellt , son¬
dern seine Absicht war es dieses Mal , feine Entschlüsse
auf der Reise selbst zu treffen . In Medeah , einer fran¬
zösischen Gamisonstadt , wollte er einige Tage länger Auf¬
enthalt nehmen , um die wirklich sehenswerte ülmgegend
zu besichtigen.

Diese Stadt liegt unfern des Zacca - Eebirges , umduf¬
tet von reicher Weide , wo Tymian sproßt , Absinth und
die hochstaudiae Pflanze des Alfa , aus deren Fasern
Matten u»d Körbe geflochten werden . In einem Hotel,
das diesen Namen nach europäischen Begriffen nicht ganz
verdiente , aber es mar das Beste in der Stadt , stieg der
Professor ab und nahm ein Zimmer in Beschlag.

-Er gönnte sich nicht lange Ruhe , dann war er schon
zu seinem ersten Ausflug gerüstet . Durch Magnolien¬
alleen und riesenhohe , weißblühende Kaktushecken schritt
er gemächlich hinter einem Führer her . Es war die
schönste Tageszeit : vor ihm strahlte der Horizont orange-

gelb, hinter ihm verschmolzen in sanftes Rosenrot . Du
ganze Landschaft , die ganze Stadt war von den bunte'
sten Tinten überhaucht . Zuweilen erhob sich ein Winb»
stoß von Osten her und warf ihm den würzigen Blüten«
staub in das Gesicht.

Der Weg war ziemlich einsam , er begegnete nur we«
nigen Menschen . Jetzt bog er um eine Ecke und wollle
soeben eine Brücke betreten , die über einen breiten Era'
den führte , als ein reizender Anblick die Schritte d«
Professors fesselte. . . ^

In der Mitte der Brücke erblickte er plötzlich ein,
weibliche Gestalt in so malerischer Umgebung und v !ei!>
ung , daß er aus das Höchste davon überrascht wurde , uff
so mehr , als er auf eine Begegnung mit einer Europäerff
am wenigsten gerechnet hatte » denn als solche erwies m
sich ihm durch ihre Kleidung und durch ihr unverschm«
ertes Gesicht . Eie trug ein weißes Gewand geschmust
mit bunten Bändern , was sehr gut zu dem blassen ©'«
sicht mit dem dunklen Augen und schwarzen Lockenhaar
paßte . ,

Mit einer Französin hatte sie weniger Aehnlichkeu
eher mit einer Spanierin oder Italienerin . J

Während sie bisher auf der Brücke gestanden nw>
den Blick zum Himmel gerichtet hatte , kam sie jetzt h»'
fügen Schrittes Dr . Gurlitt entgegen . Sie ging aber eff
ihm vorbei , ohne ihn zu beachten . Der Wind blies dli
Falten des weißen Kindes weit auf , sodaß der Prosesfok
davon fast gestreift wurde und ein Dust , den er nicht un>
terscheiden konnte , ihm entgegenströmte.

Die Fremde war an dem Proseffor vorüber . UnnM
kürlich wandte dieser sich um und blickte der Enteilende»
eine ganze Weile nach . Er vermochte es ober nicht, a»
den arabischen Führer eine Frage nach dieser Europäers
zu richten . Er wollte nicht neugierig erscheinen, obmoy
er doch gerne etwas Näheres über das herrliche West»
erfahren Hütte.



ien Ler Polizei und der Menge . Das Bolts-
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Acht ẑlchuß des deutschen Städtetages billigt ausdrücklich

^ ^ Schritte , die der Vorstand getan hat , um bet den
jf’J Affeln den Gemeinden das ihnen gesetzlich zustehende

nt* “ ^ Festsetzung der Verbraucherpreise auch in der
n 'T * Ä}j zu erhalten . Lebhafter Einspruch müsse gegen

“WL .f,°Tt einaeleat werden , den Verbraucherpreis durch
istung aus öffentlichen

» «TlfrÄufeüfen und die Städte durch gesetzlichen oder
- .°ch- $, cn  Druck der Beteiligung an einem solchen Vor»

^nötigen . Es ist ein Irrtum , diese Zuschüsse mit
»Aibenhandelskosten in Verbindung zu bringen , deren

Ich unabänderliche Notwendigkeiten feststeht . Viel-
Mltet die Zuschußleistung eine Abgleichung der

, a Erzeugerpreise und damit die Gefahr geringeren
S ^ des gegen solche Preiserhöhungen . Es sei für

“fl Men zu erachten , daß diese im Gebiet der Spät«
unI« E o erfolgte Maßnahme bei anderen landwirtschast-
ae ?? Zeugnissen oder in sonstiger allgemeiner Form
irX 1' halt oder ausgebaut wird . Neben den besonderen
' eIt Gesichtspunkten, unter denen noch die Gefahr

a Erschütterung der städtischen Finanzen hervor«
Mei. ^ würden einem solchen Vorhaben auch die

kriegswirtschaftlichen Bedenken allgemeiner Art im

heu. _ _

Der Seekrieg.
i'!j neue Angriff unserer Luftschiffe

rg vei it nur London , sondern auch den geographischen und
Wen Mittelpunkt Englands , Nottingham und da»

davon gelegene Sheffield , getroffen . Überall konnte
tg in starken Bränden beobachtet werden . London
en Waffenarsenalen und zahlreichen militärischen

p, ist von unserer Obersten Heeresleitung schon wieder-
estung bezeichnet worden . In den beiden andern

.noen sich die wichtigsten Fabriken Englands für
Jung von Waffen , Munition und sonstigen mm«
Äusrüstungsgegenständen . Im Gefühl der Sicher«
die Lage dieser Orte im Herzen England » ein«

glaubte man doch, daß die Zeppelingefahr niemals
cm8?! Mn reichen würde , waren alle die großen Fabriken
-i>£etQUKl/{ng^am  und Sheffield mit ihren Arbeiterheeren für

.ellung von Kriegsbedürfniffen umgestaltet worben.
>wird auf einer englischen Kriegskarte ausdrücklich

ches Depot erster Klasse bezeichnet . Daß bei
M ,, 7 |otf auf London zwei unserer prächtigen Zepoeline
empüj! wurden , während alle anderen trotz des wildesten
« aegej teuerg unversehrt zurückkehrten , schmerzt uns um der

Besatzung willen aufs tiefste . Ein gelegentlicher
'.Ü̂ iuq und wird unsere Heeresleitung natürlich nicht

uiIhl  it das von ihr für notwendig Erkannte auszuführen.
. eiU! nf gesagt werden , daß die Verluste im Verhältnis

Häufigkeit und Kühnheit unserer Angriffe sowie der
icn , ! at Abwehrbemühungen des Feindes als gering zu
'öE « ien sind . Den Helden der beiden untergegangenen
e , 1 ine zollt ganz Deutschland heißen Dank und bewahrt
M ^ ewige Zeiten ein ehrendes Gedächtnis.

©tWelt «englische Bericht über unfern letzten Zeppelin»
ff gibt weit mehr Schäden und Verluste zu, als dies

, früheren amtlichen Londoner Darstellungen der Fall
glischei jg hxshk darin : Auf eine Stadt Mittelenglands (es
'I * jedoch zwei Orte , Nottingham und Sheffield , an»
llch. M, ) wurden eine Anzahl Bomben geworfen , zwei

deutsche Städtetag zur Kartoffelfrage . Der
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^^MGnstnd getötet und elf "verletzt worden ;"man befürchtet,
E Ä »wer Tote unter einigen Trümmern in dieser

•f fcet/ ungefähr ein Dutzend Häuser und "Schuppen ist
n zerstört und beschädigt und eine Kapelle und ein

,us in Brand gesetzt worden . Außer diesen sind
Wesfälle außerhalb des Gebietes der Hauvtstadt ge«
und obgleich sehr viele Bomben unterschiedslos über
"iten Bezirke abgeworfen worden sind, ist der Sach«
unbedeutend ; eine große Anzahl von Bomben fiel
ir oder auf offenes Gelände . Im Bezirk der Haupt»
indon sind 17 Männer , 8 Frauen und 8 Kinder ge»
ä 45 Männer . 37 Frauen und 17 Kinder verlebt:

eine beträchtliche Anzahl kleiner Wohnhäuser und Schuppen
ist zerstört und beschädigt und eine Anzahl von Bränden
verursacht worden , zwei Fabriken erhielten Beschädigungen,
einige Eisenbahngüterwagen sind zerstört und an zwei
Stellen Eisenbahnlinien leicht beschädigt.

Von den beiden Zeppelinen , die in England ver¬
loren gingen , scheint keiner unversehrt in die Hände der
Engländer gefallen zu sein . Der eine stürzte brennend ab
und war also vollständig zerstört ; von dem zweiten berichten
Londoner Blätter : Man sah es schwanken und schließlich
landete es auf offenem Felde , vermutlich infolge eines Ma¬
schinendefektes . Die Mannschaft stieg aus den Gondeln und

Ö enachts um Halbzwei Uhr an die Türen eines Bauern-s an der Küste von Essex . Kurz nachher nahm eine
Zeldwache die Besatzung von 21 Mann gefangen . Die eng»
ischen Meldungen schweigen gänzlich darüber , ob das Lust»
chiff unversehrt in die Hände der Engländer gefallen ist,
>aher ist es vermutlich von der eigenen Mannschaft zerstört
worden . _ _ _

Vermischte Nachrichten.
Die Klagen der städtischen Grundbesitzer . Der

Berliner Hausbesitzerverein nahm in seiner längsten Sitzung
eine Resolution an , worin es heißt , die ständig steigenden
Zins » und Abgabelasten haben den Hausbesitz dem Zu ammen»
bruch nahe gebracht . Die Spannung zwischen Einnahme
und “ " " " ^ — ' — "
der
kaNN . KJKl CIUCUI yiupv *. - v- - - I -■ -
gaben für den Grundbesitz bereits höher als die Einnahmen.
Dieser wirtschaftliche Niedergang ist eine Folgeerscheinung
des Krieges ; er bestand schon lange vorher ; der Krieg hat
ihn noch verschärft . Die Schaffung eines gerechten und
dauernden Ausgleiches zwischen Einnahme und Ausgabe ist
unerläßlich und liegt im Interesse der Allgemeinheit . Die
Erhaltung eines wirtschaftlichen gesunden Hausbesitzerstandes
ist eine der wichtigsten Vorbedingungen sür die Weiterent»
Wickelung unseres gesamten Wirtschaftslebens . Denn mit der
wirtschaftlichen Erschütterung des privaten Hausbesitzes , in
dem über 40 Milliarden Mark hypothekarisch festgelegt sind,
wirb ein beträchtlicher (der zehnte ) Teil unseres National»
Vermögens notleidend . Nur unter Mitwirkung des Privat»
hauSbesttzeS ist eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung
mit preiswerten und zweckentsprechenden Wohnungen möglich.
Die bisherigen Maßnahmen zur Beseitigung des Wirtschaft»
lichen Notstandes des Hausbesttzes mit Hi fe von Staat und
Kommune reichen nicht aus . Die Selbsthilfe ist deshalb
bringend geboten . Sie wird erreicht werden durch ein ge¬
meinsames , zielbewußtes Zusammengehen des Hausbesitzer
mit allen am Grundbesitz interessierten Kreisen.

Leerstehende Gewcrberiiunre und Wohnungen
in Berlin . Das Stattsttfche Amt der Stadt Berlin gibt
das Gesamtergebnis der Zählung vom 15. Mat d. I . be¬
kannt . Danach gab es in der Reichshauptstadt an dem
genannten Tage 19 739 leerstehende Gewerberäume gegen
12 384 am 1. November 1914 und 8706 am 1. Dezember
1913 . Die Zahl der leerstehenden Wohnungen betrug am
Zählungstage 9542 gegen 4886 am 1 . November 1914 und
3012 am 1 . Dezember 1913.

Apsel -Wei « oder Äpfel - Nahrung ? Ein württem-
belgischer Fachmann schreibt der „Franks . Ztg ." : Deutschland
und insbesondere Württemberg ist in Beziehung auf die
Äpfelerntr in diesem Jahr vom Glück begünstigt : es hat
nach der reichen Ernte des Jahres 191b wiederum eine
gute mittlere Ernte zu verzeichnen ! Aber eine jahrelange
Erfahrung lehrt , daß selten zwei obstreiche Jahre aufein.
anderfolaen . Man kann deshalb mit ziemlicher Wahrschein,
lichkett damit rechnen , daß 1917 für Äpfel ein Fehljahr
eintritt . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , in diesem
Jahr alles Obst tn weitgehendem Maße zur Bolksnahrung
heranzuztehen und auf Dauerware zu verarbeiten ; »S ist
weiter eine vaterländische Pflicht , das Verlangen nach Apfel-
wein oder Apfelmost als Genußmittel zu bezähmen mit
Rücksicht auf die dringenderen Bedürfnisse unsere - Heeres
und Volkes . t

Berücksichtigt man , daß von den etwa 65 Millionen
Einwohnern Deutschlands kaum mehr als 600 000 (Haupt»
sächlich in Süddeutschland ) btsber gewohnt waren , Apfelwein

' buch! Aus der Kriegszeit.
Wich » Von Georg  Paulsen.

•Blüten« Kitter Germania hält die Schürze weit auf , damit von
änderten , Tausenden und Millionen , oie sür die

am roe» megsanleihe bestimmt sind, nichts daneben fällt , son-
> mnflte Ees richtig dahin kommt , wohin es gehört . Dasselbe

r Zeit Madonna Marianne , die französische Republik;
fH. v,. aris aus wirbt man mit heißem Bemühen ebenfalls,
atte Cf Her Zeit wie Deutschland , um eine Anleihe sür die

. Zwecke, aber das Geld scheint an der Seine nicht so
ich eiru >hon, wie man es wünscht . Und das ist fatal gegen-
d Siell ' dem Erfolge bei uns , denn in Frankreich ist jede neue
trbe, M e, schon vor dem Kriege , als eine nationale Tat ver-
ropäeri» ht worden . Im Kriege hat aber die Opferfähiakett
wies !>« lanzosen beträchtlich nachgelassen , ihr Reichtum steht
oerschlei' As der stolzen Höhe , mit der sie immer gerechnet

1 Der Bundesfreund Rußland hat in den letzten
“ Ap hüten zu viel davon geschluckt.

ine  gute Mutter gibt stets mehr zurück, als sie nimmt.
^ erhalten alle deutschen Kriegsanleihezeichner in den

, I, l eine reiche Vergütung für ihre OpserwiÜtgkeit . Die
nlichüku Anleihe wird noch auf Jahr und Tag hinaus gesegnet

», und mancher wird bedauern , daß er nicht mehr hat
ien und n können . Mit dieser Stärkung des Nationalvermögens
jetzt ha' Höhung des Einkommens wird es aber auch anderen
aber an licht, die Schürzen aufzuhalten und sich der kommen¬

blies die innahmen zu freuen . Das ist die deutsche Geschäfts-
Lroieffok ,tr  Nährstand , in denjenigem Teil , der nicht mit den

Iprochenen Kriegsgewinnsten rechnet, sondern sich mit
uch ilgcn begnügt , was das tägliche Geschäftsleben bringt,

i , ber Oberbürgermeister einer deutschen Residenzstadt , rn
. . »..ff ^ Kaiserpaar häufig Aufenthalt genommen hat , hat

trilknbe» @ommer  gesagt , das Publikum soll nicht auf das
nicht, a» , was die Leute erzählen , sondern das beachten , waS
lropärrl» »Zeitungen steht . Das ist Wahrheit . Und das gift

obwohl ,oß für denjenigen Teil , der mit Kriegsberichten und
West » Nachrichten angefüllt ist, sondem auch die sonstigen

In diesen Wochen , wo die Blätter von den
fallen und tn der Natur da » Vergehen gnhebt , dg

blüht bas GeschSstSleben neu auf . und rött etWWen « B
seinem Stamm neue Triebe und Vchößlinge . Kin Zeichen
dastr sind die Geschäftsanzeigen tn der Zeitung , tzeut , wo
der Krieg die Menschen so gewaltig packt, gewinnt für still«
Stunden auch das Zeitungsinserat an Interesse.

Und da » ist aan » gewiß gut . Neben den gewaltigen
Erfordernissen der Zest haben auch die bescheidenen Ding«
des täglichen Lebens ihre Berechtigung . Da » Auge wende
sich auch wieder den Angeboten , u. die wir nun einmal
ür unsere Persönlichkeit und für l»en Haushalt bedürfen.

Wir können vieles entbehren und entbehren es gern , abe,
wir wollen , soweit es in unseren Kräften steht, auch dem
Wirtschaftsleben , Handel und Wandel , dem Handwerk und
der Industrie dienen , auf welche Zehntausend « angewiesen
sind. In der Beschäftigung mit diesen Angelegenheiten des
plastischen Lebens liegt sür viele eine Ablenkung , eine leise
Zerstreuung , die auch ihr Gutes hat . Dafür , baß die
Nebendinge nicht zur Hauptsache werden , ist gesorgt . Und
so wollen wir uns ruhig alles dessen freuen , was die rührige
Industrie uns oorlegt , und die Tätigkeit rühmen , die aus
den Spalten der Zeitungsanzeigen zu uns spricht

Wenn auch oas Modenregister zu diesem Herbst in
geringerem Maße aufgezogen wird es bleibt des Beach¬
tenswerten genug . Der Wechsel der Jahreszeit und der Tem¬
peratur erhöht die Kauflust , und wer sucht, der findet schon,
was in feinen vier Wänden nötig ist. Für die kalte JahreS-
zest möchte man auch den Feldgrauen dies und jenes
hinaussenden , worauf sie sonst warten können. Der Woh»
nungsumzug , der ja auch M nicht ganz erlischt, stellt seine
Anforderungen , denn die Wünsche nach einem behaglichen
Heime bleiben lebendig.

Der Wechselverkehr zwischen Stadt und Land ist kaum
im ganzen Jahre so rege , wie jetzt tm beginnenden Herbst,
und die Gemeinsamkeit der Interessen , die nur scheinbar
mitunter auseinander gehen , kommt dann recht zur Geltung.
In diesen Kriegsläuften erschreckt niemand etwas , kann er
auch nichts erschrecken, und so gleicht sich alles aus . Wenn
unerfreuliche Anzeichen von gar zu großer Gewinnsucht da»
zwischen auftauchen , so gibt eS auch dafür eine Erledigung,
denn unrecht Gut gedeiht nicht . DaS ist immer erkannt.

öder Apfelmost zu rrtnken, so ist die Anzahl der Meiwein»
ober Apfelmost -Trinker im Verhältnis gering . Wie groß
aber die Summe der der Volksernährung verloren gehenden
Äpfel ist, zeigt ein Rechenexempel : es gehen rund 20 Stück
mittlere Äpfel auf 1 Kilogramm , so daß man bei Verwen-
düng von 150 Kilo Äpfeln zu 100 Liter Saft 3000 Stück
oder für 1 Liter 30 Stück Äpfel benötigt . Rechnet man sür
jeden Apfelwein , oder Most -Trinker nur je ein Liter pro
Tag , so kommen jährlich 10 960 Stück Äpfel auf den Ver¬
brauch des Einzelnen . Bei 500 000 Apfelweintrinkeru und
einem täglichen Genuß von nur 1 Liter wären also für ein
Jahr 6 475 000 000 Stück Apfel mit einem Gewicht von
273 750 000 Kilogramm oder 27 375 Waggon mit je
10 Tonnen nötig . Wieviel Hunger kann damit bei Alt und
Jung gestillt werden , während der gewonnene Apfelwein
ober »Most nur geringen Nährwert besitzt!

In der Kriegstagung der kaufmännischen Ver¬
bände wurde die Frage der Überleitung der Kriegs » in die
Friedenswirtschaft erwogen , wobei betont wurde , daß die
Entlassung der Kriegsteilnehmer durchaus nach individuellen
Gesichtspunkten erfolgen müsse . Alteren verheirateten und
tn fester Stellung befindlichen Leuten ist die Möglichkeit
"rascher Heimkehr zu sichern . Die Militärbehörden werden
"bst Industrie durck Weitergewährung ihrer Aufträge unter ».

» nmüssen, auch die Verkehrsverwaüungen können mit•andsarbeiten den heimkebrenden Kriegern Verdienste
Möglichkeiten schaffen . Die selbständigen Kausleute und
Handwerker muffen durch die bestehenden Kriegskredit , und
Darlehnskassen anfänglich unterstützt werden . Auch die
Darlehnsgewährung an Krtegsgetraute zwecks Gründung
eines eigenen Haushalts wäre zu empfehlen . DaS Staats«
kommissariat zur Überleitung der Kriegs « in d e Friedens«
wirtlckiaft muß der Vorläufer für einen wirtschaftlichen
Generaistab werden , ber mit Erfota allen Boyrottbestrebun«
aen unserer Feinde nach dem Kriege widerstehen kann,
(seine Aufgabe wird c8 auch sein , die Unabhängigkeit des
Reiches dem Auslande dauernd zu erhalten und die Wstder»
gewinnung unserer hervorragenden Stellung auf dem Weit»
markte zu fördern.

Schlietzung der Hefterschen Wurstfabrik . Die
weit bekannte Berliner Wurstfabrik A Hefter Hositeserant,
dessen Gründer 1860 mittellos aus Guben nach Berlin kam,
schließt mit dem 1. Oktober ihr Hauptgeschäft in der Leivziger
Straße 98 , nachdem der Betrieb tn den Zweiggeschäften
schon im vergangenen Monat eingestellt worden ist. Die
Schwierigkeiten in der Fleischversorgung , insbesondere das
Verbot ?ur Herstellung aller feinen D -mstwaren , ist di«
Ursache des Geschäftsfchlusses . Gleich am Tage der Geschäfts,
eröffnung in der Leipziger Straße zertrümmerte eine Gas.
expiofion die Schaufensterscheiben . Solch ein Ereignis war
damals in Berlin noch eine Seltenheit und für Hefter eine

KeReklame. Aus allen Stadtteilen kamen die Leute, umdie Folgen der Gasexplosion anzusehen und kauften
auch manche ausgelegten Waren . Meister Hefter verstand
ausgezeichnete Wurst herzustellen und bald galt seine Ware
als die beste in Berlin . Der Umfang des Geschäfts nahm
ständig zu . Hefter wurde schließlich Hoflieferant und grün«
bete einige Filialen . Nach seinem Tode führten seine drei
Söhne bas Geschäft weiter . Nach dem Kriege werden dir
Hefterschen Gefchäste wieder eröffnet werden.

Gefälschte Brotmarken waren seit einiger Zeit im
Landbezirk Zweibrücken in Umlauf gesetzt. Als Fälscher
wurde ein Schriftsetzer ermittelt , der auch eingesteht , Brot-
marken durch Nachdruck hergestellt zu haben . Durch die
Untersuchung wurde festgestellt , daß bedeutend größere
Mengen derartiger Marken in den Verkehr gebracht wurden,
al » von dem Beschuldigten bisher zugegeben worden sind.

Tödlicher Unfall eines Regimentskommandeurs.
In Berlin ist der Kommandeur deS Füfiltenegiments Prinz
Albrecht von Preußen , Hannover , Oberst Frhr . von und zu
der Tann durch einen Kraftwagen überfahren , mit doppeltem
Schädelbruch in das Eltsabeth -Krankenhaus gebracht worden
und in der Nacht seinen Verletzungen erlegen.

Berurteilungen wegen Landesverrat - . Vor dem
außerordentlichen Kriegsgericht in Kiel find am 18. Septbr.
wegen Landesverrats die Witwe Handt sowie ihre Tochter
Erna zu je fünfzehn Jahren Zuchthaus , ihre zweite , erst 14
Jahre alte Ti chter Luise zu einem Jahre Festungshaft ver.
urteilt worden . Dle Verhandlung fand unter Ausschluß ber
Öffentlichkeit statt.

Griechenland.
VenlzeloS der Reoolntionsschärer . Nach Mel.

düngen Londoner Blätter aus Athen hat Venizelos sich nach
Kreta begeben , um sich auf dieser Insel an die Spitze der
nationalen Bewegung zu stellen . In Athen war MontagK von seinen Absichten noch nichts bekannt. Andere eng>e Blätter melden aus Athen , daß 21OOO Kretenser Reser¬
visten und 18 000 Reservisten auS Mytilene , Samos und
anderen Inseln in kleinen Dampfschiffen Saloniki zu erreichen
versuchen . Man erwartet , daß VentzeloS auf Kreta eine
entscheidende Proklamation erlassen werde . Bisher hat
Venizelos , so heißt eS in der Londoner Meldung laut „Tag-
weiter . sich dem König noch nicht feindlich gegenübergestellt,
so daß dem König noch immer die Wahl bleibt , Venizelos
als Führer der naUonalisttschen Bewegung abzurufen , indem
er ihn als Ratgeber zu sich ruft . Reiche Griechen füllen die
oenizelistische Bewegung mit unbeschrän ten Misteln unter¬
stützen. Die Garnison von Korfu erklärte sich sür den
Aufstand . _ „ , „ m 0

Nach einer Meldung aus Sofia soll Venizelos vor
Parteifreunden erklärt haben , für Griechenland sei ein Ein¬
greifen in den Krieg unter den gegenwärtigen Verhältnissen
bereits nachteilig geworden ; daher werde er das jetzige
Neutralitätskabinett dabin unterstützen , daß es die Her-
stellung der inneren Ruhe anstteben könne . Er trachte nach
der Regierung , werde aber mit der Partei der Au ständischenß ,umd'eRegierung auf ihre nationale Politik hin zusichtigen.

Der türkische Krieg.
An der Kaukasusfront aus dem rechten Flügel die üb-

lichen Scharmützel und zeitweilig aussetzendes Ariilleriefeuer.
Plündernde feindliche Soldaten , die unter dem Schutz von
Luftfahrzeugen in der Umgegend der Halbinsel von Akyol
gelandet waren , wurden mit Verlusten für sie vertrieben.
Nach den letzten Berichten fügten wir dem Feinde in dem
Augenblick , wo wir ihn zwangen , sich von dem Brunnen
bei Tavale (östlich von Suez ) zurückzuziehen ziemlich schwere
Verluste zu und nahmen ihm eine Menge Beute ab, die er
bei seinem Rückzuge zurückließ . -



Neuheiten für liehet und Winter
in

Damen - und Kinder - Konfektion , Putz , Kleider - und Seidenstoffe , Manufaktur-

I®waren, Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe, Wollwaren, Handarbeiten undkonfektionierte Weisswaren,

Jl I«*
** *

sind ln den jrdsslen Sortimenten elnaetroBen u- gelangen unter BerQfoldillgang der Heutigen KonJunRtnr zu Billigen Preisen zam VerSaal.

Unsere Ausstellung von Neuheiten
in den Abteilungen

Konfektion uni Putz
im I. Stock unseres Hauses

- ist sehenswert ! -

Sonntag , den 1 Oktober
ist unser Haus bis

7 Mir aüends geöffnet!

Bezugsscheine!
Käufer , welche ausserhalb des Stadtbezirks Coblenz wohnen , lassen
sich bei der dortigen zuständigen Ortsbehörde einen Bezugsschein
aussteNen . Sie geben an , welchen Gegenstand oder wieviel Meter,
Stück oder Paar sie zu kaufen wünschen . Mit diesem Schein
können sie bei uns in gewohnter Weise nach ihrer Wahl die ge¬

wünschten Waren selbst oder durch einen anderen kaufen.

Bezugsscheine sind nur für Web - , Wirk - u. Strickwaren erforderlich!

UIIsteiR-SdSnlttmuster
sind die besten!

fd

E'
pf*

Ueber 2500 Modelle zur Selbst¬
schneiderei stets vorrätig!

Sonntag , den 1 Oktober
ist unser Haus bis

7 Ufir aßends geöffnet!

Leonhard Tists Akt.-Ges.
Kommandantur

Codlenr -Ehveadvritstria
Abt . ll Tgb . Nr . 15015 .

Coblenz,  dm 23. September I9t6.

Betr . : Muslime von Zdirlkleil und Urukkislksn IiDer

die Reidisgrenze.
Zu : Verordnung der Komniandaiüur Abt. ll Nr. 7035

vom 6. 5. 1916 und Bekanntmachung der Kommandantur
Abt. ff Nr . 8613 vom 6. 6 . (15 . 6.) 1916.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung der Kommandantur vom 6 . 6.

(15 . 6 .) 1916 Abt . 11 Nr . 8613 erhält folgenden Zusatz:

„Reisende . welche solche Geschästopaplere
«ach Gest erreich - U « gar«  mttnehmeu
nwUen . können dieselbe « rnr Prüfung
der Königlichen Polireidirelrtion Cobtens.
den Poliieivermaltiingett Gtzrenbreilstrin.
Gberiahnstein ade» Kad-Ems norlegen ."

ver fiommandanf der Feflung

eoBIenz - Efirenbreftftein:

gez. : v . Luckwald,

Generalleutnant.

Konsumgenossenschaft Höhr.
Bekanntmachung.

Laut Anordnung des Prisidrntcn des Kriegserrähiung?
amtes v. Batocki , muffen Konsumvereine in Zukunft der
Verteilung der vom Kommunalverbande gelieferten Lebens
mittel grundsätzlich nach ihrer Mitgliederzohl berücksichtigt
werden , wodurch bei nächster Auckerverteilimg sämtliche Mit¬
glieder auf sichere Zuteilung ihres zustehenden Zuckers bei der
Konsnmgenoffenschast rechnen können.

Hierzu ist erforderlich , daß die Mitglieder die Kopfzahl
ihrer Familien im Konsum angeben.

Bekanntmachung.
Am 30 . September 1916 tritt eine neue Bekanntmachung

Nr . M . 743/9 . 16 . KRA . , betreffend;

„Ansschnb der Zn »a « gsno11 streik,ing für

die in 8 3 . Klasse 8 . Ziffer 2  der Bekannt-

machnng Wr . ist 63311v . 1 » . KkA . l »e

zeichnete « Gegenstände ano Keinntcket"

in Kraft.

Der genau , Wortlaut dieser Bekanntmachung , auf die

an dieser Stelle hingewiesen wird , ist in den amtlichfy

Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehörden ein-

zusehen.

Kommandantur der Festung
Coblenz -Elirenbroitstein .*

Abt . Ia 1 Nr . 15537.

Ein iüchliges

Mädchen
für dauernde Beschäftigung
gesucht.

Wo sogt die Expedit , d . Bl.

Tüchtiger

Dreher
zum sosoriigen Eintritt gesucht.

Emil Saßin,
Grenzhcius en.

Dir Vorstaad.

Zeichnungen
ans dir

5 . Kriegsanleihe
nimmt kostenlos entgegen

credit- ». vorMtz-Verein zu Höhr
e. G. m. u. Ji

Prima neues
Delikatees=

Sauerkraut

Zigaretten
direkt von der Fabrik
zu Orijsinalpreisen

lOO Zig. Rleinuerü 18 Pfg 1.30
10 © . . 3 .. I SS
tO© 3 .. Ä.
10V .. 4.2 ,.
10V „ .. 6,2 .. 3 .00
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und ZolUrhÖhung
GOLDENES

HAUS
KÖLN.  Ehrenstrasse 34.

EinmadiBirnen
ä Pfd . 18 Pfg , im Zentner
15 Mark hat abzugeben

W . Kutsch,
GaUenstraße 12.

Elgendorf und Ellenhausen . ^
lionnrrstag , den 5 . Oktober , vormittag » S Uhr;

Musterung der Landstur,npftichtigen der Gemeinden : E-
dach , Freilingen , Freirachdorf , Goddert , Grenzau , Grenzh«
Hartenfels , Heiligenroth , Herschbach , Hilgert , Hillscherd.

Freitag , » r » 6 . Oktober , oorurlttag » 8 Uhrr
Musterung der Lansturnipflichtigen der Gemeinden : Hj

Horressen , Hübinam , Hundsdors , Kammerforst , Krümmel , Leut,
Marienrachdorf , Maxsain , Mogendors , Müschheim . NauorhNeiH

Die ' Landsturmpslichtigen müssen um 8 Uhr an , Muste«
lokale antreten . .. . ~ . . ..

Ul er oi,nr g einigende Entschuldigung std, nicht
Musterung stellt, hat schwere Strafen j« gewärtige «.

Montabaur,  den . 27 . September ISIS.
Der Ziviloorsitzende der Ersatzkommission:

B e r t u ch, König ! . Landrat.

Bete . Bezug des Zuckers.
Zum Bezüge von Zucker haben sich die Haushaltung«

stände unter genauer Angabe der Zahl nebst Namen u . Wohl
der Anaehöriaen von jetzt an nur in einem Lebensmittelgeschis
die Kuridenliste eintra 'gen zu lassen . Es sind nur die gegen,
dein Haushalt ^ «»gehörigen FamiliengliederB ^ ^ _ ■ HL . .. anzugeben.
Äeirderung der Personmzahl ist ' von , HaushaltungsvsrstandSägern aus dein Bürgecmeisteramte—Hinterhaus—-und,ienstags , Donnerstags und Samstags vormittags von 10
12 Uhr anzumelden . '

Diejenigen Haushaltnngsvorstände , welche bezüglich der
,,m -i,-htinp ylnoaben macken , oder welche Beränderll

H

sonenzahl unrichtige Angaben machen , oder welche Berände
in der Zusammensetzung des Haushalts nicht anzeigen , haben Ä
der Entziehung der Lebensrnittelscheine noch Anzeige wege
truges zu erwarten . , , ^

Diejenigen Berkäufer , welche meinen im Interesse der ( ßgß
rechten Lebensmittelverteiiung getroffenen ' Anordnungen zw , ^
handeln , werden wegen Unzuverlässigkeit fernerhin der der Bert °I ‘“ " l*
der Lebensmittel ausgeschlossen . ^ ^

Dr . Arnold,  Bürgermeister ...: R.A.
üBpi

Die mit dem1. Oktober er. zm Ausgabe grlangn ir. SS
Reichsfleischkarten und Sebensmittelscheine m RA.
sorgsäliig aufbewah ' i ronbm . ltißere

Für j -de Ausstellung einer Eisahkarte nriid eine G« usö̂vl
von 8,00 H ( . erhoben werden , worauf ich «och besoMg
ausmeiksam mache.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

i

r

■vr

il
per Pfund 80 Pfg . empfiehlt

Eduard Brugyaier
Höhr.

für morgens in der Nähe des
Bahnhofs gesucht.

Näheres ' zu erfragen in der
Expedition ds . Blattes.

Vekanntmluhunlleu.
Am .3., 4 ., 5 ., 6., 7. und 0 . Oktober d. IS.

finde » die

Milstcning mrd Aushclrung der
Landsiminhflichtlgcn

deS Jahrgangs 1693 und derjenigen Leute statt , > ie in der
Zeit vom 8 . September 1670 bis 31 . Dezeinber 1675
einichlikhlich geboren find und sich am 14 . und 15 . September
1915 zur Eiammrolle onmeidm imifjint und bis zur An-
meibung zur Siamnil olle die Entscheidung dauernd untauglich
ei hallen haucn , und zwar nach folgendem Plane :

In Moittnbtrllf , Hämmerleins Gartenlokal,
Besitzer Meo  vom Gndo.

Dlrndtay , den « Irtobe» , vornrsttng » 8  Ui,p:
Muster ung dcr Lcurdsturmpslichiigoir der Gemeinde Monlab .aur-
Mittwoch , do» 4 . Gbtoder , oormifttas » 8 Dlt,rr

Musterung der Landsturmpftichtigen der Gemeinoen : Alsbach,
Äaumbach , Breiienau , Cadenbach, Deesen, Dernbach , Ebernhahn,

HuffcTiub der LmugsvoIIilrelkliikg für aDlieferungspflKh
Gegenflände aus Reinniiftel.

Für die durch die Bekanntmachung Nr . M . 3231/lfl
KRA . enteignet en Gegenstände aus Kupfer , Messing
Retnnickel war ursprünglich der 3 k. März 1916 als
termin festgesetzt worden . Wer diese « Termin nicht in*
halle zwangsweise Abholung der ablieferungspsi«
Gegenstände auf seine Kosten zu gewäiligm . Die A'
machung Nr . M . 2684/2 16 . KRA . vom 15 . März « üf
hat in den Zusätzen den Endzeitpunkt für die DurchD ^ ^
der Zwangsvollstreckung bei einer Reihe der enteig» _
Gegenstände hmausgeschoben . So wurde für die >
" 2 KlaHeB ZLfier2 der BeRannlmadiung Ist. 3231 lf0
KRfl. fallenden Gegenstände aus Rktnnickkt die Frist ^
Durchführung der ZwangSvollstreckilng bis zuni 30 . SeB > ^
1916 nerlänaert . Unvoiberaesebene ^Schwierigkeiten "1916 verlängert . Unvorhergesehene Schwierigkeiten
Grsatzbeschaffung haben nunmehr zu einem weiteren EM ^
kommen der Behörde geführt . Für die unter 8 2 KI« t.
Ziffer 2 benannten Gegenstände aus Reinnickel wird > ,
die Betannlmachung Nr . Ü4. 748/9 . 16 . KfiA^
30 . September 1916 der Endzeilpunftf für die DurdP « Tj
der ZtoangsuoIlßreRung auf den 28. Februar 1917̂
Dieser Aufschub gilt jedoch ausdrücklich Ulir für die ^ j{t c ,
nannten Gegenffünde. Da eine ronieie Verlängerung
Ablieferungsfrist nitfit zu erwarten steht , ist gleichzeitig & J
geordnet , daß der flbruf der Nickelgegenstände
Metall -Mobtlmachangsstelle des Königlich Pre^

drohten Strafen nach sich zieht.
. Dir rieröfskNtlichung der Bekanntmachung erfolgl "- ^

üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den
Zeitungen . Auch kann der Wortlaut der Brkannl^
Bet den Polizeibehörden emgesehen werden.

««HL

Krtegsministeriums erfolgt und Mchtbefolgung dieses
die in der Bekanntmachung öl . 3231/10 . 15 . K17A " ^ 7

3bzu
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